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Vorwort

Seit 10 Jahren wird das gemeinschaftliche Europa wiederholt mit Krisen in Verbin-
dung gebracht, sodass sich das Bild der heutigen EU stark verdunkelt hat. Rasch war 
man mit düsteren Prognosen zur Hand: Vom Zerfall oder gar ihrem Zusammenbruch 
war und ist die Rede. Dabei ging der Blick für das größere Ganze und vor allem die 
Historie der europäischen Integration auch und gerade im Kontext der Erinnerung an 
die Unterzeichnung der Römischen Verträge vor 60 Jahren weitgehend verloren. Die 
Geschichte kann erklären wie das Projekt entstand, von welchen Kräften es immer 
wieder angetrieben war und welche wiederkehrende Motive dabei eine Rolle spielten. 

Umso mehr geht dieses Buch auf die Ursprünge und Charakteristika des Europa-
gedankens von den Anfängen der Antike bis zur Kolonisierung der Welt ein. Weiters 
wird darin behandelt, wie immer wieder um Europa-Ideen gerungen wurde, die sich 
stets im Spannungsfeld von Anspruch, Vision, Utopie und Wirklichkeit bewegten. 
Das Spektrum wird vom Schöpfer der »Göttlichen Komödie«, Dante Alighieri, bis 
zum Inspirator der Montanunion und dem vielzitierten »Gründervater der EU«, 
Jean Monnet, dargestellt. Im langen Lauf der Geschichte wurde der Europagedanke 
auch mitunter instrumentalisiert, d. h. missbraucht und zweckentfremdet, was eben-
falls aufzuzeigen und zu benennen war, doch ohne geistige Vordenker und politische 
Exponenten wäre der gemeinschaftliche Weg von der Integration Westeuropas bis zur 
Einigung des Kontinents nicht zu beschreiten gewesen.

Die verschiedenen Erweiterungen von der EWG über die EG bis zur EU verän
derten das Bild des gemeinschaftlichen Europas stets aufs Neue und machen auch 
immer wieder neue Deutungen erforderlich, was den Reiz dieses neuen Buches 
ausmacht, welches auf einer älteren Auflage beruht, aber komplett aktualisiert und 
erheblich erweitert worden ist. Die Etappen der Integrationsentwicklung von der 
Norderweiterung mit Großbritannien und den Anfängen der 1970er Jahre bis zur 
EU-»Osterweiterung« (2004/07) so dicht, kompakt, konzise und tiefgreifend wie 
möglich darzustellen, war das ambitionierte Ziel dieser Publikation.

Mit der gemeinsamen Außenhandelspolitik, dem Binnenmarkt und dem Euro 
wurde die EU zu einem globalen Akteur im 21. Jahrhundert. Die jüngsten Debatten 
um den drohenden »Brexit«, den vermeintlichen »Grexit«, die so genannte »Euro-
krise«, das Flüchtlingsthema als Solidaritätsproblem, den grassierenden Populismus 
und den sich immer wieder rührenden Terrorismus sowie zuletzt die immer brisanter 
gewordene Türkeifrage wurden in dieser neuen Darstellung so ausführlich wie ange-
messen berücksichtigt, was ein weiterer Ansporn zur Verfassung dieses Werks war. 
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Vorwort

Gleichwohl die damit verbundenen Verwerfungen erhebliche Herausforderungen für 
die EU bedeuteten und enorme Schwierigkeiten für sie und ihre Mitglieder erzeug-
ten, spricht nach wie vor viel für den Fortbestand der Union, die einer postmodernen 
und zivilisierten Weltgesellschaft schon nahegekommen ist.

60 Jahre nach Unterzeichnung der Römischen Verträge ist das gemeinschaftliche 
Unionseuropa von EU-Bürgerinnen und -Bürgern weiter fortgeschritten als viele 
ihrer Gegner und Kritiker wahrhaben wollen. Das einmalige Projekt in der Geschichte 
Europas verdient es daher, ausgewogen, angemessen, sachgemäß und dabei nicht 
weniger kritisch behandelt zu werden. Dass es auf dem Prüfstand steht, ist spätestens 
mit dem Brexit-Votum der Briten offenkundig geworden. Viel spricht jedoch nach 
wie vor für sein Weiterwirken wie an historischen Beispielen und Kontinuitäten sowie 
gegenwärtigen Notwendigkeiten und Sachzwängen gezeigt werden kann.

In sieben umfangreichen Kapiteln wird bis in die jüngste Zeit der Krisen der große 
Bogen der Geschichte Europas von der Antike bis in die Gegenwart gespannt. Der 
umfassende Band zeigt, dass es sich stets um ein wiederkehrendes Zusammenspiel 
von Ideen und Institutionen handelte, die verschiedene Europäisierungen nach sich 
zogen und so die Integration Westeuropas und letztlich die Vereinigung des Konti-
nents ermöglichten. Dabei gelang trotz der zahlreichen Erweiterungen immer wieder 
die Wahrung des Zusammenhalts.

Möge das höchst gegenwartsrelevante Thema die gebührende Aufmerksamkeit 
erfahren und eine geneigte Leserschaft finden.

Hildesheim, am 30. September 2017
Michael Gehler
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